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Italieus Wiedergeburt. 


Italien iſt ſeit länger als einem Jahrtauſend ein zer⸗ 
ſtückeltes, ein zerriſſenes Land geweſen, deſſen Große ſich in 
unſeliger Eiferſucht entzweiet und befehdet haben, deſſen Län⸗ 
der ein Zankapfel, eine Beute geworden ſind fremder Erobe⸗ 
rer. Bald von Deutſchen, bald von Franzoſen unterjocht, 
hat das Volk die Tugenden der Tapferkeit und Mannhaftig⸗ 
keit verlernt, iſt aus dem unbeugſamen und deshalb unbe⸗ 
zwinglichen Römer im Laufe der Jahrhunderte der feige, be⸗ 
trügeriſche Italiener geworden, der, unfähig mit dem Schwerte 
drein zu ſchlagen, zum Dolche, zum Meuchelmorde ſeine Zu⸗ 
flucht genommen hat. 

Nirgends ſchien die Einigung des Landes ferner als 
hier. Das mächtige Oeſterreich drückte einerſeits mit feiner 
Macht auf die Länder der Lombarden, beherrſchte, im Befig 
der Alpenpäſſe, im Beſitz des Feſtungs⸗Vierecks von Mantua 
Er Peschiera, von Legnano und Verona, die ganze Ebene 
8 7 und hatte die Throne der italieniſchen Staaten mit 

eltern und Freunden beſetzt. Nur das kleine Sardinien 
redete und rüſtete für Italiens Einheit unter Sardiniens 
Szepter. Der Papſt, das geiſtliche Oberhaupt der ganzen 
römiſchen Kirche, und damit auch das geiftliche Oberhaupt 
Italiens, ſchien andererſeits ein unüberwindliches Hinderniß 
für Italiens Einheit, drohte mit Bann und Fluch jedem, der 
die Integrität ſeines Staates antaſten, eine Berbeſſerung 
der Zuſtände in ſeinem Gebiete fordern wollte. 

Und dennoch, dennoch iſt es dem italieniſchen Volke ge⸗ 
lungen, das zu erreichen, wonach es jo lange ſich ſehnke; 
dennoch wird Norditaliens Einheit bald vollendete Thatſache 
ſein. Das iſt die Frucht, wenn ein Gedanke die Seele des 

ganzen Volkes durchdringt, wenn ein Gefühl das anze Volk 
begeiſtert und vereinigt. Die glühende Liebe zum Vaterlande 
es, welche in Italien aus dem Feigling einen Krieger, 
aus dem Verräther einen zuverläſſigen Vaterlandsfreund ge⸗ 
macht, welche trotz Druck und Knechtſchaft den Muth der Lom⸗ 
Karen nimmer drogen, welche jetzt Tauſende hinaustreibt 
5 Venedigs auen, um mit den übrigen Italienern zu 
anhfen für des Vaterlandes Freiheit, bis fie die Freiheit 
welche oder den Heldentod. Liebe zum Vaterlande iſt es, 
if e in Mittelitaliens Reichen den Intriguen der Mazzi⸗ 
Yrien und Bonapartiſten, der Reaktionäre und römiſchen 
rieſter ſo kräftig entgegentritt, und, unbeirrt durch Napoleons 
f rohungen und Verrath, feft hält an Italiens Einheit unter 
ardiniſchem Szepter. | 
al Solcher Feſtigkeit, ſolcher Tüchtigkeit, ſolcher Liebe 
Volf Vaterlande Glück auf! Es kann dem italieniſchen 
fäp e nicht fehlen, es wird ihm nicht fehlen, wenn es fort 
3 auf dieſer Bahn, unbeirrt durch corſiſchen Verrath, 
dent fränkiſchen Wankelmuth. Iſt es der Vaterlandsliebe 
Lesen, aus dem Feigling einen Krieger, aus dem Ders 
ther einen zuverläffigen Freund, aus dem abergläubiſchen 
57 einen Chriſten zu machen, der die Liebe zum Vater⸗ 
x ee achtet als der römischen Prieſter Geheiß, fo ift 
ſchie chwerſte gelungen, was menſchlichem Auge unmöglich 
are und wird auch das minder Schwere nicht mißlingen. 
ea Bunbesgenun 701 Wa Volke nd auf, das uns 
8 0 e ſein wird gegen fränki ide, 
Vapo kouiighe Ländergier. ERBEN, e e deen 
zu an er mögen Italiens Völker ein Vorbild ſein, uns 
gleicher Ein tit gleicher Liebe, zu gleicher Feſtigkeit, zu 
den Italiener g. poll Einheit. Dann wird der Gott, der 
über Eigennutz und K auch uns helfen, daß wir ſiegen 
Einheit unter Einem Se Streben 3 rs 
v N ] erringen. enn die Liebe 
dermag Alles, die Liebe überwindet Ales. 


Deutſchland. 


Berlin, 8. Mi a 

1 . 8. März. Se. Königl. Hoheit der Prinz- 

a empfingen heute den Sher Hope Grafen v. Kel⸗ 
nahmen den Vortrag des Kriegs- Miniſters General- 


Lie 
— tn v. Roon und des General⸗Majors v. Manteuffel ent- 


din In der Commiſſion 
den; Kunde der Zinsbeſchräntungen iſt der Antrag geſtellt wor⸗ 
orlage ee L vorerſt das in den Motiven der 
on ihr 

x Einſicht vorzulegen. Di 


anwalt ; 
ei ten 65 I ab 20 gegen die Aufhebung der Wuchergeſetze 


gegen die Aufhebung ausgeſprochen, von den Direktionen der 


landſchaftlichen Kreditverbände nur eine (die oſtpreußiſche) für die 
Aufhebung. Das Landes-Dekonomie⸗Kollegium empfiehlt die Er 
höhung des geſetzlichen Zinsfußes auf 6 pCt. Ganz beſonders 
entſchieden und ſehr ausführlich iſt das gegen die Aufhebung ge⸗ 
richtete Gutachten des Generalprokurators zu Köln, dem ſich auch 
die Mehrheit der rheiniſchen Friedensrichter angeſchloſſen hat. Mit 
Ablehnung aller Abänderungs⸗Vorſchläge hat die Kommiſſion die 
Regierungsvorlage angenommen, unabhängig von dieſem Beſchluß 
aber zugleich die Reſolution beantragt: „die Erwartung auszu⸗ 
ſprechen, die Regierung wolle die in Beziehung des Hypotheken⸗ 
weſens und Subhaſtations⸗Verfahrens jo wie der Bank⸗Inſtitute 
beſtehenden Erſchwerungen im Intereſſe des Realkredits zu be⸗ 
ſeitigen und die Errichtung von Real⸗Kredit⸗Inſtituten zu fördern 
uchen.“ 
5 — In der leßten Hälfte d. Mis. wird im Opernhauſe vor 
dem Prinz⸗Regenten und anderen Mitgliedern des Königshauſes, 
ſo wie vor dem meiſt aus höheren Militärs beſtehenden Preisrichter 
Kollegium die Aufführung der in dieſem Jahre zur Erwerbung 
der ſtatutenmäßig ausgeſetzten Prämien eingeſandten Concurrenz⸗ 
Märſche für Militärmuſik ſtattfinden. Schon jetzt ſind die Muſik⸗ 
chöre der hier garniſonirenden Regimenter damit beſchäftigt, eine 
Anzahl dieſer Concurrenz-Märſche durchzuſpielen und ihr Votum 
über die Kompoſitionen abzugeben, was unter Leitung der in 
erſter Inſtanz fungirenden drei Mu ſik-Direktoren, Piefke, vom 
8. Infanterie-Regiment, Liebig, vom Kaiſer Alexander Grenadier⸗ 
Regiment, und Meinberg, vom 2. Garde-Regiment, geſchieht. Wie 
man hört, iſt die Zahl der eingereichten Märſche in dieſem Jahre 
um ſo bedeutender, als nicht blos Militärmuſiker zur Concurrenz 
zugelaſſen worden find, wie dies früher der Fall war. 

— Der Erb-Ober-Land⸗Mundſchenk im Herzogthum Schleſien 
und freie Standesherr Carl Graf Henckel v. Donnersmarck, erb⸗ 
liches Mitglied des Herrenhautes, hat am 5. d., aus Anlaß feines 
achtundachtzigſten Geburtsfeſtes, mittels eines ſehr huldvollen Hand⸗ 
ſchreibens des Prinz-Regenten die Brillant-Infignien des Schwar⸗ 
zen Adlerordens erhalten. 

— Der Aufruf für Errichtung eines Arndt - Denkmals in 
Bonn hat auch in Hamburg die Gründung eines Lokal⸗Vereins 
zur Folge gehabt. Manner verſchiedener politiſcher Richtung und 
ſehr verſchiedener Lebensſtellung haben ſich Jin ungewohnter Zahl 
vereinigt, um Beiträge entgegenzunehmen. 

— Die aus Neuſtreliz über das Befinden des Großherzogs 
zugegangenen Nachrichten lauten ſehr ungünſtig. Geſtern iſt der 
Geheimrath Frerich durch den Telegraphen an das Krankenlager 
des hohen Patienten gerufen worden und Abends mittelſt Ertrapoſt 
dorthin abgereiſt. 7 4 

Düſſeldorf, 6. März. Die „Düſſeldorfer Ztg.“ ſchreibtſ. 
„Zu dem geſtern Abends beendigten Examen für Einjährig⸗Frei⸗ 
willige hatten ſich im Ganzen 17 Aſpiranten gemeldet. Nur zwei 
derſelben erhielten das Zeugniß der Reife.“ (Wir möchten es doch 
für wünſchenswerth halten, daß die Anforderungen nicht zu hoch 
geſtellt werden.) - 

Bielefeld, 7. März. Verſchiedene Zeitungen melden, daß 
ein Beamter des hieſigen Poſtamtes ſeit Sonnabend ſich von hier 
entfernt und eine bedeutende Geldſumme (angeblich 3040000 Rt.) 
mit ſich genommen habe. Die Preuß. Z. kann aus zuverläſſiger 
Quelle verſichern, daß dieſe Nachricht vollſtändig erdichtet und daß 
hier nichts vorgekommen iſt, was zu einer Mittheilung über einen 
Poſt⸗Diebſtahl hätte Anlaß geben können. 

Karlsruhe, 6. März. Heute Nachmittag gegen 4 Uhr 
kam mit einem Extrazuge die erſte größere Abtheilung Königlich 
preußiſcher, für die Bundesfeſtung Raſtatt beftimmter Truppen hier 
durch. Dieſelbe wurde, wie die Karler. Zig. mittheilt, von dem 
Prinzen Wilhelm an der Spitze des Offizierskorps der hieſigen 
Garniſon unter den entſprechenden militäriſchen Ehrenbezeigungen 
am Bahnhof begrüßt. Morgen und übermorgen werden weitere 
Abtheilungen hier durchkommen. 

Roſtock, 6. März. In einer vorgeſtrigen Verſammlung 
der Rheder eines hieſigen Schiffes machte der Herr Baron von 
Laffert auf Lehſen in kräftiger Rede auf vielfache Mißbräuche auf- 
merkſam, welche ſich in den hieſigen Rhederei-Verhältniſſen vor ⸗ 
finden, und hat zu deren Abhülfe mehreren hieſigen Rhedern den 
Vorſchlag gemacht, eine Verſammlung ſämmtlicher Intereſſenten 
in nächfter Zeit zu veranlaſſen, was auch großen Anklang gefun⸗ 


den hat: 


Vom Main, 6. März. Nachſtehendes iſt der Wortlaut 
des Proteſtes, welchen der Königlich däniſche Geſandte für Hol- 
fein und Lauenburg in der Bundestagsſizung vom 18. Februar 
gegen die Anträge der vereinigten Ausſchüſſe eingelegt hat: 
„Wenn in den eben verleſenen Ausſchuß-Anträgen, zuſammen⸗ 
gehalten mit den vorausgehenden Erörterungen, auch jetzt, nachdem 
ſämmtliche im Bundesbeſchluſſe vom 11. Februar 1858 beanftan- 
deten Verfaſſunge⸗Beſtimmungen für die Herzogthümer Holſtein 
und Lauenburg aufgehoben und verfaſſungsmäßige Einleitungen 
für Herbeiführung eines alle Rechte und Intereſſen berückſichtigen⸗ 

den Verfaſſungszuſtandes theils getroffen, theils angeboten, auch 


den Spezial-Verfaſſungen entſprechende Bürgſchaften während des 
Uebergangszuſtandes bereitwilligſt gegeben worden ſind, die Anord⸗ 
nung und Vollziehung des Exekutions⸗Verfahrens gegen Se. Ma⸗ 
jeſtät den König von Dänemark in Ausſicht geſtellt und zugleich 
während dieſes Proviſoriums, ſo wie für die eventuelle Feſtſtellung 
aller Verfaſſungsfragen für die holſteiniſchen und lauenburgiſchen 
Stände eine ſehr ausgedehnte, über deren bisherige Kompetenz 
hinausgehende beſchließende Befugniß in Anſpruch genommen wird, 
ſo hat der Geſandte ſich für jetzt unter Zurückbeziehung auf ſeine 
früheren Erklärungen um ſo mehr auf eine vorläufige Verwahrung 
zu beſchränken, als ſeine Allerhöchſte Regierung an der Hoffnung 
feſthalten zu dürfen glaubt, es werde hohe Bundesverſammlung 
den Weg, welcher nach Ueberzeugung der Königlichen Regierung 
der praktiſche iſt, um auf dem Grund des Bundes beſchluſſes vom 
29. Juli 1852 eine endliche Ausgleichung herbeizuführen, ihr nicht 
zu einem unmöglichen machen wollen. Wenn dabei auch für die 
eventuelle Vertretung, welche den nicht zum deutſchen Bunde ge: 
hörigen Theilen der Monarchie bei Berathungen von Delegirten 
über eine gemeinſame Verfaſſung zu gewähren ſein würde, die 
bundesrechtliche Kompetenz in Anſpruch genommen werden wollte, 
ſo kann der Geſandte nicht umhin, hiergegen ſchon bei Einbrin⸗ 
gung der Anträge im Namen ſeines allerdurchlauchtigſten Sou⸗ 
verains Proteſt niederzulegen. Zugleich hat derſelbe ſeiner aller⸗ 
höchſten Regierung wie alle Rechte, ſo die weiter für nöthig zu 
erachten den Erklärungen und Erläuterungen vorzubehalten.“ 

München, 5. März. In den verſchiedenen Städten des 
Königreichs haben ſich Vereine zur Sammlung von Beiträgen für 
das Arndt⸗Denkmal gebildet. Die von den Vereins vorſtänden ver⸗ 
Öffentlichten Anſprachen gehen jedoch zu wenig auf eine praktiſche 
Auffaſſung der dermaligen politiſchen Lage Deutſchlands ein, und 
bewegen ſich im Aügemeiasn bad. allzuſehr im Styl N 2 
polizeilich approbirten Deutſchheit, um einen patriotiſchen Wider⸗ 
hall im Herzen der Bevölkerung ſelbſt zu wecken. Wir würden 
es vermeiden, dieſen Punkt zu berühren, wenn er nicht eine wunde 
Seite der in Deutſchland vielfach üblichen Behandlung nationaler 
Angelegenheiten enthüllte. 

Oeſtreich. 


Wien, 6. März. Wie verſichert wird, dürfte das kalſer⸗ 
liche Patent für die dem Sprengel der Wiener Conſiſtorien ange⸗ 
hörigen Evangeliſchen beider Bekenntniſſe mit Nächſtem publicirt 
werden. Auf Grund der Denkfchrift der beiden Wiener evange⸗ 
liſchen Gemeinden ansgearbeitet, ſoll das betreffende Geſetz bereits 
auf dem Punkte ſein, der Miniſterconferenz unterbreitet zu werden. 
Man hört über daſſelbe von competenter Seite die anerkennend⸗ 
ſten Urtheile; den in jenem Memorandum ausgeſprochenen loyalen 
Wünſchen gemäß, hat man mit der veralteten, bureaukratiſchen 
Conſiſtorialverfaſſung gründlich gebrochen und an deren Stelle die 
Repräſentativ-Verfaſſung durch Presbyterien uud Synoden auf den 
ganzen Kaiſerſtaat ausgedehnt, überhaupt die Freiheiten, welche 
das Septemberpatent den ungariſchen Proteſtanten einräumte, auch 
allen Glaubensgenoſſen derſelben in den übrigen Kronländern zu 
Theil werden laſſen. Die neu zu errichtende K. K. oberſte Kir⸗ 
chenbehörde, deren Mitglieder nicht vom Staate ernannt, ſondern 
von der General⸗Synode gewählt und dem Kaiſer zur Beſtätigung 
vorgeſchlagen werden ſollen, erhält die wichtige Miſſion, ein ver⸗ 
mittelndes Organ zwiſchen den Staatsbehörden und den Organen 
der proteſtantiſchen Kirche zu fein und den Kaiſer in Ausübung 
des ihm nach dem Lehrbegriff des evangeliſchen Kirchenrechts zu⸗ 
ſtehenden Rechts der oberſten Aufſicht würdig zu vertreten. Nach 
einem jo loyalen Vorgehen im Gebiete der inneren Kirchenange⸗ 
lenheiten giebt man ſich nun mit Grund der Hoffnung hin, daß 
auch die in jedem Memorandum formulirten Wüuſche bezüglich der 
wechſelſeitigen Beziehungen der verſchiedenen Bekenntniſſe im 
Staate zu einander, bezüglich des ehelichen Rechtes, der Erzie⸗ 
hungs-, Spitals- und Gefängnißfragen c. eine allſeitig befriedi⸗ 
gende geſetzliche Löſung finden. 

Aus Preßburg, 6. März, wird telegraphiſch gemeldet, 
daß die evangeliſche Gemeinde in dortiger Stadt ſich faſt mit Ein⸗ 
ſtimmigkeit geweigert hat, ſich dem Kaiſerlichen Patente vom 1. 
September und der minifteriellen Ordonnanz vom 2. September 
zu unterwerfen. 


Italien. 


Graf Areſe, der Vertraute der napoleoniſchen Plane, iſt nach 
längerer Anweſenheit in Paris am 1. März wieder in Turin ein- 
getroffen. Die Verhandlungen über die Vorſchläge, die derſelbe 
mitgebracht hat und unter denen ſich, wie es laut dem „Nord“ in 
Paris heißt, ein Entwurf zu einem Vertrage wegen Abtretung 
Savoyens und Nizza's an Frankreich befinden ſoll, werden mit 
großer Lebhaftigkeit betrieben, weil bis zum 15. März bereits die 
Ergebniſſe der allgemeinen Abſtimmung in Mittel-Italien bekannt 
jein können. Thouvenel ſoll auf Cavour's Antwort-Note bereits 
eine neue Depeſche nach Turin geſchickt haben, welche vom 3. März 
datirt ſei und erkläre, Frankreich wolle ſich in Toskana der allge⸗ 


meinen Abſtimmung nicht widerſetzen. Wir wollen zu Frankreichs 
Ehre glauben, es werde der Mit- und Nachwelt das ſeltſame 
Schauspiel eines Proteſtes gegen die Anwendung deſſelben Prin- 
zips, auf dem die Wiedereinſetzung der Dynaſtie Bonaparte in 
Frankreich beruht, in Toskana erſparen und am 15. gute Miene 
machen, wenn die Wahlkollegien von Neuem den Anſchluß an 
Sardinien proklamiren. Das ſardiniſche Kabinet hat, um jeden 
Schein einer egoiſtiſchen Einwirkung zu meiden, Buoncompagni 
ſchon jetzt zum Rücktritte vermocht. Buoncompagni erklärt in 
einer Zuſchrift an den Gouverneur der Emilia, daß ſein Amt 
als General- Gouverneur mit der Einberufung der Wahlkolle- 
gien beendet ſei. Buoncompagni wurde am 5. März in Turin 
erwartet. 8 l 
Die „Perſeveranza“ vom 6. März meldet, daß am 5. März 
bei Marſchall Vaillaint in Mailand aus Paris Befehl eintraf, 
ſeine Armee bereit zu halten, um eine Bewegung auszuführen. 
In Mailand wollte man wiſſen, daß die franzöſiſche Armee ihren 
Rückzug nach Frankreich antreten ſolle, und man ſchloß daraus, 
daß die Löſung der italieniſchen Frage nahe bevorſtehe. Die 
„Perſeveranza“ fügt die Bemerkung hinzu: „Ohne uns auf eine 
Unterſuchung, die noch verfrüht ſein würde, einlaſſen zu wollen, 
müſſen wir es doch jetzt ausſprechen, daß unſere Damkbarkeit ge- 
gen Frankreich eben jo lebhaft und unſer Vertrauen auf das Na⸗ 
tionalgefühl und die Weisheit der Königlichen Regierung eben ſo 
feſt iſt, wie bisher.“ 

Die venetianiſche Auswanderung hat ſolche Umriſſe angenom- 
men, und die Noth der Flüchtlinge iſt jo groß, daß die mailän⸗ 
diſche Geiſtlichkeit eine Kommiſſion zur Unterftügung nothleidender 
Flüchtlinge niederzuſetzen ſich veranlaßt gefunden hat. 

N Turin, 4. März. Cavour befand ſich eben auf ſeiner 
Rundreiſe durch die Lombardei, als er eine telegraphiſche De⸗ 
peſche vom Herrn Nigra, ſardiniſchem Geſchäftsträger in Paris, 
erhielt, worin ihm die franzöſiſchen Vorſchläge bekannt gemacht 
wurden. In der Depeſche war zugleich angedeutet, daß der Kai- 
ſer feſt entſchloſſen ſei und von ſeinen Bedingungen nicht abgehen 
werde. Cavour ſandte ſofort Telegramme an Ricaſoli und Fa- 
rini. Beide, oder blos letzterer, ſollen ſich in Cremona einge- 
funden haben, und hier wurde der neue Feldzugsplan beſprochen. 
Farini und Ricaſoli ſtimmten augenblicklich der Anſicht Cavours 
wegen Berufung an das allgemeine Stimmrecht bei. Die De- 
peſche an Nigra, worin Graf Cavour auf die franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchläge antwortet, iſt vom 1, März datirt und dürfte ſomit am 
3. in Paris angekommen fein. Die ſavoyiſche Frage übergeht 
der ſardiniſche Miniſter mit Stillſchweigen und ſagt nur beiläufig, 
daß er darauf in einer anderen Depeſche zu ſprechen kommen 
werde. Was aber Central-Italien betrifft, jo iſt dieſelbe jo ener- 
giſch als möglich. Man iſt mehr und mehr überzeugt, daß auch 


in Toskana eine große Majorität ſich zu Gunſten des Anſchluſſes 


ausſprechen werde. Es heißt nämlich, daß Frankreich die Autono⸗ 
mie von Toskana nur vorſchiebe, weil es dem Einheits beſtreben 
Italiens noch eine prinzipielle Schranke in der Thatſache eines 
unabhängigen Königreiches Etrurien entgegenſtellen wolle. Da 
werden ſich denn auch die wenigen Anti- Annexiontſten bekehren. 
In der Romagna wird nahezu Einſtimmigkeit herrſchen. Der 
päpſtliche Stuhl mag von keinem Vikariate und von keiner ande- 
ron Kombination wiſſen, welche ihn um die Romagna bringen 
würde. Man ſpricht wieder vielfach von der bevorſtehenden Er- 
kemmunikation Victor Emanuel's und ſeiner Beamten. 


a Frankreich. 

Paris, 6. März. Der „Moniteur de la Flotte“ demen⸗ 
tirt die Nachricht, daß die franzöſiſche Marine-Verwaltung eine 
große Zahl von Handelsſchiffen für Truppentransporte zu miethen 
ſuche, und fügt hinzu, gerade jetzt ſeien mehrere Transportſchiffe 
der Kaiſerlichen Marine desarmırt worden. Ferner wird für un 
wahr erklärt, daß die beurlaubten Soldaten wieder maſſenweiſe 
einberufen worden ſeien und daß die Regierung damit umgehe, 
die Nationalgarde bis auf eine Stärke von 1,500,000 Mann zu 
reorganiſiren. Ein Lyoner Blatt verſichert indeſſen, man bereite 
im Kriege-Minifterium ein Projekt vor, wonach das jährliche Kon⸗ 
tingent auf 130- oder 140,000 Mann gebracht werden ſolle. 
Davon würden aber 40: bis 50,000 Mann eine Art aktiver Re- 
ſerve bilden, d. h. ſie würden in ihrer Heimat belaſſen und nur 
ein- oder zweimal monatlich einexerzirt werden. 

— Das Komitee der in Frankreich wohnenden Savoyarden 
hat beſchloſſen, eine Adreſſe an den Kaiſer zu richten, um ihm 
den Dank ſeiner zukünftigen Unterthanen für die Worte, die er 
am 1. März Betreffs Savopens geſprochen, auszudrücken, und zu⸗ 
gleich den Wunſch auszuſprechen, daß die Annexion ſobald als 
möglich Statt finde. — Nach Berichten aus Neapel dauern dort 
die Rüſtungen im großartigſten Maßſtabe fort. Hier verſichert 
man, daß der König nicht angreifend zu Werke gehen würde. 


Großbritannien und Irland. 


London, 6. März. Die „Times“ mißbilligt die Haltung 


der Oppoſition in der ſavoyiſchen Frage. „Ueber die Stimmung 
von ganz England“, bemerkt ſie, „hinſichtlich des Einverleibungs- 


Projektes kann auch nicht der allerleiſeſte Zweifel obwalten. Wir 


alle halten es für ſehr unrecht und für ſehr unedelmüthig, zu 
gleich für ein Verbrechen und für einen Fehler. Wir alle ftim- 
men mit Lord John Ruſſell in dem ſtarken Proteſt überein, den 
er gegen dieſen Akt Kaiſerlicher Habgier erlaſſen hat. Aber hegt 


das Haus der Gemeinen, oder irgend eine große Partei, welche 


danach ſtrebt, die Stimme deſſelben zu leiten, den Wunſch, weiter 
zu gehen?“ Wenn das der Fall ſei, meint die „Times“, jo 
möge man ohne Weiteres den Handels - Vertrag; verwerfen, die 


Königin in einer Adreſſe erſuchen, ſie möge ſich auf jede Gefahr 


hin allen Verſuchen widerſetzen, die Verträge, durch welche die 


Grenzen Frankreichs feſtgeſetzt ſind, zu brechen, Ihrer Majeftät: 


verſprechen, man werde für einen ſolchen Widerſtand Gut und 
Blut einſetzen und vorläufig einen Kredit von 50,000,000 L. 
bewilligen. Der Guertlla-Krieg, wie er jetzt im Unterhauſe ge- 
führt werde, könne nur ſchlimme Folgen haben. England wolle 
keinen Krieg um Savoyens willen. Wenn man morgen in Eng- 
land abſtimmte, ſo würden ſich keine hundert Stimmen für den 
Krieg ausſprechen. „Wenn aber England“, jo ſchließt die „Ei 


mes“ ihre Bemerkungen, „keinen Krieg führen will, ſo iſt das 
einzige mit Ehre und Würde Verträgliche, was es thun kann, zu 
proteſtiren und zu ſchweigen. Wenn Napoleon III. auf die Rath- 
ſchläge einer befreundeten Nation hören will, die ihm in aller 
Ehre und Aufrichtigkeit zu dem räth, was ſeinem Ruhme frommt, 
ſo giebt er den Einverleibungs⸗Plan auf; will er das aber nicht, 
ſo muß er ſeinen eigenen Weg gehen. Er hat nichts von uns 
zu fürchten. Diejenigen, welche ihn mit Schmähungen überhäufen 
und ihrem Zorn in leeren Drohungen Luft machen, repräſentiren 
keine Macht in England. Als ein ehrliches Volk empfinden wir 
Bedauern und proteſtiren; unſere Stimmung und unſere Würde 
erlaubt es uns aber nicht, zu ſpotten und zu ſchimpfen.“ Auch 
Daily News und Morning Poſt tadeln die Oppoſition, von der 
ſie ſage, daß ſie England in einen Krieg mit Frankreich zu ver⸗ 
wickeln ſuche. 
Spanien. 

Aus Madrid, 2. März, wird berichtet: Das Bombarde⸗ 
ment von Laraſch hatte keinen nachdrücklichen Erfolg, die See war 
ſo ſtürmiſch, daß die Schiffe nicht gehörig zu zielen vermochten, 
doch wurde das Feuer des Platzes zum Schweigen gebracht. Die 
marokkaniſche Artillerie war gut bedient. Ein Fahrzeug wurde 
von 10 bis 12 Kugeln getroffen. 

Aus Madrid, 5. März, wird telegraphirt, daß der Her⸗ 
zog von Montpenſier nach England abgereiſ't ſei. Das „Echo! 
berichtet, daß zwei marokkaniſche Stämme in der Nähe von Tetuan 
mit einander handgemein geworden, jedoch derjenige Stamm, der 
ſich für die Spanier erklärt hatte, ſiegreich aus dem Kampfe her- 
vorgegangen ſei. 


Provinzielles. 


* Naugard, 7. März. Es iſt von unſern ſtädtiſchen Be⸗ 
hoͤrden der Beſchluß gefaßt worden, um dem dringenden Bedürf⸗ 
uiß einer Erweiterung unſerer Stadtſchule nachzukommen, eine 
dreiklaſſige Schule einzurichten, die bis zur Quarta eines Gymna⸗ 
ſiums reichen ſoll. Der Paſtor Schwarz hierſelbſt wird den 
Schulplan entwerfen, deſſen Genehmigung man von Seiten der 
Regierung erwartet. — Am 12. d. M. wird die erſte diesjährige 
Schwurgerichtsſißzung eröffnet, zu deren Vorſitzenden der Appell. 
Ger.-Rath Weigelt in Stettin ernannt if. Es kommen zur 
Verhandlung; 1) wider den Kahnknecht C. W. A. Schröder aus 
Kl.⸗Stepeniz, wegen Nothzucht; 2) wider den Kellner Carl Wich- 
mann aus Stettin, wegen Urkundenfälſchung; 3) wider die un⸗ 
verehelichte Friederike Gronert aus Gollnow, wegen Urkundenfäl⸗ 
ſchung, Betrugs und einfachen Diebſtahls; 4) wider den Rentier 
A. S. Knick aus Cammin, wegen wiſſentlichen Meineides: 5) 
wieder den Schreiber Joh. Mich. Aug. Klegin aus Rißnow, we- 
gen Urkundenfälſchung; 6) wider den Semmelträger C. F. Tolcks⸗ 
dorff aus Maſſow, wegen verſuchten Mordes; 7) wider den Krü- 
berſohn Eduard Raackow und Genoſſen, aus Eberſtein, wegen 
Nothzucht und reſp. Theilnahme an Nothzucht; 8) wider den Ei⸗ 
genthümerſohn Eduard Baum und Genoſſen aus Hackenwalde, we⸗ 
gen wiſſentlichen Meineides c.) 9) gegen den Lumpenſammler 
W. C. Franck aus Wollin, wegen Diebſtahls, thätlichen Wider- 
ſtands gegen einen Forſtſchutz-Beamten ꝛc.; 10) gegen den Knecht 
J. F. W. Havenſtein ans Gollnow, und Genoſſen, wegen vorfüß- 
licher Körperverletzung, weiche den Tod des Verletzten zur Folge 
gehabt hat, und Theilnahme an einer Schlägerei ꝛc. 

— Am 28. Februar d. J. wurden zu Cöslin vom dor⸗ 
tigen Schwurgericht drei Menſchen wegen ſchweren Diebſtahls zur 
Zuchthausſtraſe verurtheilt. Einer derſelben hatte während der 
Verhandlung mehrere Male den Saal verlaſſen müſſen und war 
dabei von einem Gerichtsboten und einem Gefängnißwärter be⸗ 
gleitet worden. Als letzterer von erſterem Beamten gefragt wor⸗ 
den war, was er denn dem Gefangenen zum Frühſtück gegeben 
habe, daß derſelbe ſo oft heraus müſſe, hatte der Gefangene ſich 
die Bemerkung erlaubt: „Was hat denn der danach zu fragen, 
der Schafskopf?“ Wegen dieſes Vergehens gegen die Gefange- 
nen⸗Ordnung, berichtet die „Cösliner Zeitung“, erkannte der Ge- 
richtshof nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft auf — zehn 
Peitſchenhiebe. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 8. März. Vor einiger Zeit wurden in die⸗ 
ſen Blättern die Vortheile einer Hypotheken -Verſiche⸗ 
rungs-Bank mehrfach beſprochen. Die Zweckmäßigkeit des Un⸗ 
ternehmens iſt alljeitig anerkannt und hat eine Anzahl von Män- 
nern veranlaßt, zu einem Komitee zuſammenzutreten, um eine 
Aktien-Geſellſchaft zu dieſem Behuf zu bilden. Nach den zu 
Grunde liegenden Bedingungen verſpricht das Unternehmen den 
Aktionären einen erheblichen Gewinn und rathen wir Allen, welche 
ihre Kapitalien bei einem den Nationalwohlſtand hebenden Inſti⸗ 
tute ſicher und gewinnbringend anlegen wollen, demſelben beizu⸗ 
treten. Wir verweiſen auf die weiter unten befindliche Aufforde⸗ 
rung des Komitees und machen darauf aufmerkſam, daß auch bei 
der Ritterſchaftlichen Bank die Zeichnungen angenommen werden. 
. — . —ꝙꝗ—ñßÄX—ßÄ5vu8vsvrͤð— ð t́0&u———ů———·˙·—— 


Stadttheater. 


Zum Benefiz für Herrn Habelmann kam geſtern „Jakob 
in Egypten“, Oper in 3 Akten von Mehul, zur Aufführung. 
Es muß jedem Muſikfreunde zur Freude gereichen, wenn dieſes 
Werk wieder einmal aus dem Archive hervorgeholt wird; die Muſik 
enthält unvergängliche Schätze, die, aus dem tiefen Born des Ge⸗ 
fühls geſchöpft, zum Herzen dringen, und nicht wie die Produk⸗ 
tionen vieler neuen franzöſiſchen und italieniſchen Komponiſten 
bei der näheren Betrachtung ihre innere Leerheit zeigen oder gleich 
Seifenblaſen ſchimmern und zerplatzen, ſondern es ſind echte Per⸗ 
len in echter Faſſung. Solche Muſik ſpricht für ſich ſelber, ſie 
bedarf keiner künſtlichen Mittel, keiner Knall-Effekte in Inſtrumen⸗ 
tirung und Scenerie zur Unterſtützung, aber fie muthet auch nichts 
Uebermenſchliches den Sängern zu: in der Verzerrung iſt niemals 
Schönheit, niemals echte Kunſt, nur Künſtelei. — Die Auffüh⸗ 
rung war der Oper angemeſſen, nur hätten wir an einer Stelle 
mehr Kunſtſinn gewünſcht, d. h. an einer Stelle im Zuhörerraum, 


an welcher ſich ſonſt diejenigen zu befinden pflegen, die ſich für 
Kunſtfreunde, ja als Kunſtkenner zu halten pflegen — im erſten 
Range. Hier zeigte ſich eine erſchreckliche Leerheit. Es iſt ſehr 
zu bedauern, daß gerade diejenigen fehlten, deren Pflicht es zu⸗ 
nächſt geweſen wäre, dem beliebten Sänger für ſeine Wahl einer 
ſchönen klaſſiſchen Oper durch ihre Anweſenheit ein Zeugniß zu 
geben, wie lobenswerth ſein Streben if. Daß die oberen Re- 
gionen ſtark beſetzt waren, giebt den Beweis, daß die Honora- 
tionen in der Muſik anderwärts zu finden ſind, als im gewöhn⸗ 
lichen Leben. Vielleicht hätte eins der ſeichteſten und erbärmlich⸗ 
En Donizettifchen Machwerke jenen leeren Raum beſſer ge- 

Doch kehren wir zu der Aufführung zurück. Schon die Ouver⸗ 
türe mit ihren ernſten ergreifenden Klängen leitete würdig ein und 
das erſte Recitativ nebſt Arie „Ach, mir lächelt umſonſt des Königs 
Blick“, welches Herr Habelmann ſehr ſchön vortrug, konnte Je⸗ 
dem die Ueberzeugung geben, daß ein hoher Genuß in Ausſicht 
ſtand. Dies bewahrheitete ſich, der Benefiziant wußte die Parthie 
des Joſeph in einer Weiſe durchzuführen, welche allen Anſprüchen 
genügte. Nicht minder vortrefflich waren Herr Duſchnitz als 
Jakob, Fräulein Eichberger als Benjamin, und beſonders Herr 
Weixlstorfer als Simeon, der ſowohl in Spiel wie Geſang 
ſeinem alten Ruf Ehre machte. Ueberhaupt war der Chor der 
Brüder in jeder Beziehung zu loben, weniger die Töchter Judas, 
die wieder in den alten Fehler der unreinen Inionation verfielen, 
und dadurch dem unvergleichlich ſchönen Chor im dritten Akt einen 
großen Theil ſeiner Wirkung raubten. Eine beſonders ſchön vor⸗ 
getragene Nummer war das Terzett zwiſchen Jakob, Joſeph und 
Benjamin im zweiten Akt. Wir ſtatten Herrn Kapellmeiſter Seidel 
für das wie wir hören in ganz kurzer Zeit bis zu der bei der 
heutigen Aufführung bewieſenen Sicherheit vollbrachte Einſtudiren 
unſern Dank ab. ö 

Der Oper ging das beliebte Luſtſpiel „Ich eſſe bei meiner 
Mutter“ voran, in dem Fräulein Bechtel jedesmal die reiche 
Fülle ihres Talentes zu entfalten weiß. 3% 


Literariſches. 

* „Die Urwelt und ihre Bewohner“, von Heinrich Geyer. 
Es iſt nicht ein Buch, das nur gelehrte Forſchungen enthielte und 
nur für Gelehrte verſtändlich wäre; es behandelt die Urgeſchichte 
der Welt und ihrer Bewohner in populärer, aber höchſt anziehen⸗ 
der Form. Bei ſeiner Beweisführung geht der Verfaſſer lediglich 
von der heiligen Schrift aus. Dieſe iſt ihm die einzig ſichere Er⸗ 
kenntnißquelle der Urgeſchichte. Er ſtreitet darum nicht für menſch⸗ 
liche Meinungen, ſondern tritt vielmehr allen Behauptungen ent⸗ 
ſchieden entgegen, welche dem Worte Gottes widerſprechen. Wenn 
man auch die Urgeſchichte nach den bibliſchen Quellen kennt und 
ſich damit beſchäftigt hat, wird man doch durch neue Geſichtspunkte 
in dieſem Buche überraſcht, die oft augenblicklich ſo einleuchtend 
ſind, daß man nicht begreifen kann, wie man nicht 
ſelbſt ſchon längſt auf dieſelben Gedanken gekommen iſt. 
Nicht nur für nüßliche Unterhaltung im häuslichen Kreiſe und zur 


eigenen Belehrung der Eltern, die ihre Kinder in den Wahrheiten 


des göttlichen Wortes unterrichten wollen, iſt dieſes Buch in hohem 
Grade geeignet, ſondern auch Lehrer und Geiſtliche mögen für ihren 
Unterricht ſehr ſchätzbare Winke in dieſem Buche finden. Der Ver⸗ 
faſſer verſpricht in einer Reihe ſolcher Bändchen, wie die Urwelt, 
den Inhalt des ganzen alten Teſtaments zu bearbeiten. Jedes 
Bändchen ſoll für ſich beſtehen und einzeln bezogen werden können 


eehte Depeſchen. 5 
London, & März. (W. T. B.) Die heutige „Times“ 
ſagt, daß die Diskuffionen im engliſchen Parlamente betreffs Sa⸗ 
voyens von eben ſo geringer Wirkung auf Frankreich ſein würden, 
als die Diskuſſionen in Frankreich und Deutſchland gegen die 
Einverleibung Oudes in England ohne Wirkung geblieben wären. 
Die „Times“ behauptet weiter, Savoyen kümmere England nicht, 
König Viktor Emanuel ſei kein Märtyrer, und ſollte Frankreich 
gegen den Rhein vorrücken, ſo würde ſich Deutſchland zu wehren 
wiſſen. 

U Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Newpork vom 25. 
vor. Mts. theilt der dortige „Newyork-Herald“ den Plan Nord⸗ 
Amerikas zur Erwerbung Mexikos mit, und hält es für wahr⸗ 
ſcheinlich, daß General Houston bereits nach Rio Grande unter⸗ 
wegs ſei, um den Erwerbungsplan auszuführen. 


Börſen⸗ Berichte. . 

Weizen loco 56-70 Thlr. 

j Qual. pr. 2000pfd. bez., 

eine kleine Partie a 52 Thlr. pr. 2000pfd. bez., März 50 50% 
Tolr. bez. u. G., 

49 Br., Mai-Juni 49— / 48% —43 Thlr. bez. u. 507 48% Gd. 


G. 

Juni-Juil 
rbſen, Kochwaare und Futterwgare 47 86, Thlr. 

Rüböl loco 11½ Thlr. bez., März und März⸗April 11½ Thlr⸗ 


Spiritus loco ohne Faß 
April 17— 16% Thlr. . Gd., 16½ Br., April- Mai 17% 


uli 17¼½ — / Thlr. bez. u. Gd., 18% Br., 


6 


— 


— 


. en a 


— 


Berliner Börfe vom 8. März 1860. 
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Angekommene Fremde 
am 8. März. 

Hotel de Pruſſe: Rittergutsbeſ. Niemann 
aus Curow, v. Brockhauſen aus Ribbitz. Gutsbeſ. 
Leihnert u. Gemablin aus Schweidnitz, Rühmer. aus 

chneidemühl. dentier Clerceri aus Brüſſel. Dr. 
pe Sub. 2 kenn, 177 85 Rasen 

orf, 8 y 
Hamburg, Bichler aus Dortmund. e 
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Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
am Freitag, den 9. d. M., Nachm. 5%, Uhr. 
Nachtrag zur Tages⸗Ordunng. f 
1. Oeffentliche Sitzung: 
Kämmerei⸗Kaſſen⸗Reviſionsprotokoll. 
Stettin, den 8. März 1860. 


Wegener. 
— ʒEʒwä1 naname 


Kirchliches. 


Jacobi: Kirche: Freitag, den 9. d. M., Nachm. 
Uhr, Paſſionspredigk. 8 Pred. Salina 
NI ——ñ—.. — 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Stettin, 

N Löcheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
Die dem Kaufmann Ludwi inrich Schröd 
97961045 zn Stettin in der „ chen late —— 
er zu en d 1044 belegenen beiden 0 nebſt 
auf teſp Letzteren gehörigen Jae de e, abgeſchätzt 
beten 0 und 5815 Thlr., zufolge der nebit Hypo⸗ 
ſcbenden Fare Debingungen im Bureau V. einzu⸗ 

7 0 
an 26. April 1860, Vormittags 11 Uhr, 
No. 12 ua Gerichtsſtelle im Termins-⸗Zimmer 


6 tirt werden. 
kenbuch ubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
ſuchen 


nicht erſichtlichen e e 
ons- 


haben ib 
Gericht l bei dem Subhaſtat 


tettin, den 14. September 1859. 
2 Königliches Kreis⸗Gericht, 
btheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
— 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


So eben i t i i 
v oriäthig: en iſt erſchienen und in Unterzeichneter 


deutſche Hausgarten. 


Gemeinfaßliche Anleitung 


Garten⸗Anlagen zum Gemüſe⸗ . 
bau, und zur menu mer 
Lande und in Töpfen, 


F für 
Veſtzer kleinerer Gärten in Stadt und Land, 
ür Landwirthe und Alle, welche ſich zu Nutzen und 
Vergnügen mit Gartenbau und Blumiſtik 
N beſchäftigen. 


Von 
Heinrich Metzger 
Kunſt⸗ u. Landſchafteg rer 2 
Mit 10 Holzſchnitten und einem Gartenkalender. 
Preis: geb. 18 Sr 


R. Grassmann's 


Buchhandlun 
Bin ne 17. 


Aufforderung zur Betheiligung. 
Das unterzeichnete Comits iſt zuſammengetreten, um unter dem Namen: 


Erſte Preußiſche Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft, 


eine Actien-Geſellſchaft zu gründen, welche den Zweck hat, jeden Schaden bei Subhaſtationen und die 


prompte 3 
theken-Tilgungs-Casse verbunden iſt. 


ahlung von Zinſen dem Verſicherten zu erſtatten, mit welcher auch gleichzeitig eine My po- 


Zur Bethelligung bei dieſem Unternehmen find für Stettin folgende Zeichnungsſtellen ein- 


gerichtet: 
im Comptoir der 
. — des 
- Bureau des 


- . 


Herrn 


Stettin, im März 1860. 


Ben G. Borck & Co., Frauenſtraße Nr. 5, 
errn R. C. Gribel, Speicherſtraße Nr. 21, 

e 715 Rath Lemke, Neuſtadt, 

der Nitter chaftlichen Privatbank von Pommern, Louiſenſtraße. 


Das Gründungs⸗Comité. 


Carl Becker, Gustav Borck, Dihbelt-Zeinlcke, 
Stadt-Ratb. Kaufmann. Gutsbeſitzer. 
Theodor Gribel, Alex. Juppert, Lencke, 
©eneral-Eonful, Kaufmann. Juſtiz-Rath. 
Schallehn-schönebeck, A. Weidner, Dr. Wissmann, 
Königl. Oberamtmann. Kaufmann. prakt. Arzt. 


I. 200,000 
auptgewinn. 


Am 1. April 


I. 200,000 
auptgewinn. 


findet die Ste Gewinnziehung der k. k. Oeſterreichiſchen Credit-Eiſenbahnlooſe ftatt, in welcher 2100 Ge- 


winne von Fl. 200,000, 40,000, 20,000, 4000, 2000, bis abwärts Fl. 125 zum Vorſch 


kommen müſſen. 
Zu dieſem ebenſo 


teſten und ſorgfältigſten Bedienung. 


ein 


roßartigen als ſoliden Anlehen empfiehlt unterzelchnetes Handlungshaus 
Looſe, für obige Nan Ne 55 7 . pr. Stück, 11 Looſe 1 30 N, unter 8 


uſicherung der promp- 


Ziehungsliſten nach erfolgter Verlooſung, ſowie Pläne und jede nähere Auskunft ſteben Jeder⸗ 


mann mit Vergnügen gratis zu Dienſten. 


Rudolph Strauss in Frankfurt am Main. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 


Statt beſonderer Mittheilung. 5 
8 wurde meine liebe Frau von einem Mädchen 
glücklich entbunden. Stettin, den 8. März 1860. 
Boursault. 


Am Freitag, den 30. März d. J., Nach- 
mittags 3½ Uhr, soll durch den unten benannten be- 
eidigten Makler in der Börse beim Becken öffentlich 
meistbietend verkauft werden, 

wegen Auseinsndersetzung, 5 
das im Jahre 1857 in Low Walker bei 

Neweastle u/Tyne neu erbaute 

lüneekische 


eiserne Schraubendampfschiff 
0 


4 2 
bisher geführt von Capt. P. E. LARSEN, 
gemessen 436 Tons und nach lübecker Maassattesten 
212 Lasten a 4000 Pfd., mit vollständigem Inventarium 
versehen. Das Schiff ist AI auf 9 Jahre classifieirt 
bei Lloyds. Beladen liegt das Schiff 91, Fuss, leer 
5 Fuss tief. 

Die Maschine hat 80 Pferdekraft. Das Schiff ladet 
500 —550 Tons und hat Raum für 30 Passagiere 1ster 
und 20 Passagiere 2ter Classe. 

Nähere Auskunft wegen Inventarium u. 8. W. er- 
theilen auf portofreie Anfragen: in Hamburg: die 
Herren Gebr. Schilter & Co.; in Lübeck: 
die Direetion der Nordischen Dampf- 
schifffahrts-Gesellschaft und der beeidigte 


Makler Johs. Luetjen® 
Lübeck, 1860. 


Auktionen. 


Auction über Pferde und Wagen. 


Es ſollen am 10. März c., Vormittags 10 Uhr, 

am Landwehrzeughauſe verſteigert werden: 
2 Kutſch- und 2 Arbeits-Pferde, 2 Pony, 1 
Bebim; Seren: 1 Kutſch- und Korb⸗Wagen, 
ferdegeſchirr u. dgl. m. 
Reisler. 


t 
Une 


Conservatorlum der Musik 
in Berlin. 


Am 2. April beginnt ein neuer Cursus für Theorie, 
Composition, Klavier, Violine, Orgel, Gesang, Italien. 
Der Unterricht wird von den ausgezeichnetsten Leh- 
rern, den Herren von Bülow, Becker, Blumner, 
Brissler, Golde, Kroll, Kolbe, Kriger, Otto, Sabbath, 
Schwantzer, Oertling, Ulrich, Weitzmann ertheilt, 

„Im Klavierfach unterrichtet als erster Lehrer der 
berühmte Virtuose, Königl. Hofpianist Herr Hans von 
Bülow, Theorie und Contrapunkt sind durch den vor- 
züglichen Theoretiker Hr. Musik Dir. Weitzmann ver- 
treten. Freie Composition lehrt der durch Sinfonien 
rühmlichst bekannte Componist Hr. Hugo Ulrich. 
Das Gesangfach fällt dem Unterzeichneten und den 
trefflichen Gesanglehrern Herren Otto und Sabbath 
zu. Das Programm ist durch alle Buch- u. Musika- 
lienhandlungen und durch den Unterzeichneten gratis 
zu beziehen. 

Julius Stern, Königl. Musikdirector. 


Zu verkaufen. 


Neue Meſſinger Apfelſinen “ 


und Citronen 


in ſchönſter Frucht offerirt billigft 
Carl Stocken. 


Buker-Rüben-Samen. 


Heinrich Mette. 


Zucker - Rüben - Samen- Cultivateur 
in Quedlinburg unweit Magdeburg, 


Von dem fo beliebten, allen Familien 
zu empfehlenden, echt homöopathi⸗ 
ſehen Geſundheits⸗Caffee, präparirt nach 
Vorſchrift des Herrn Dr. Arthur Lutze 
in Cöthen, empfing direct einen großen 
Poſten und ende davon a Pfd. 27 f 


Zum Beweiſe, daß derſelbe echt iſt, befindet ſich 
auf der inneren Hülſe jedes Packets Atteſt des 7 


Dr. Arthur Lutze. 
F. W. Hratz, 
Breiteſtr. No. 18. 


Holländ., Franz. und Schweiz. 
Liqueure, Punſch⸗ und Grog⸗ x- 
traͤkt mit Rum und Serac dar 
J. A. Röder in Cöln, Jamaicc⸗ 
Rum und Artat de Gôa und 
de Batavia 


N Francke ge Leiel, 


Breiteſtr. 28, 


Braunschwy. Cerv.-Wurst 
und tal. Salami, Gethaer 
Schinken - Wurst, Ner-. 
Rauchfleisch und Bayonmer 
Schinken 1 gr. Tunchs, 
Stralsund. Bückiinge, Ei- 
binger Neunaugen, Astr. 
Cavlar und Sardines 4 Thule 
empfehlen billigſt 

Francke & Lalel, 
Breiteſtr. 28. 


r •'w! d TT¾¾T¾¾N—dgTÄʃ—ͤʃ2ʃ 
Frei vor die Thür. 
Geruchfreier, ücki * üher 2 

gefoftet, o eye e e 16 ea Fan. © 

Add, Pladrin 7, 1 Tr. hoch. 


Hol Kshlen 
von guter Beſchaffenheit, frei vor die Thür a Schef⸗ 


fel 5 Gr Beſtellungen erbitte auf meinen Ho 
Speicher No. 30. 2 8 of, 


Ein Haufen Heu ſteht zum Verkauf 
Bredow Ne. 64. 


Ein großes neues Heckdrahtbauer iſt zu verkaufen 
Krautmarkt Nr. 4, zwei Treppen, 


Ein Leiterwagen, noch im guten Stande ( 
eiſernen Achſen) eht Uillig 1 ande, (mit 


gr. Laſtadie 92, 1 Tr. nach vorne. 


Ein Haus in der Neuſtadt, Lindenſtraße, iſt zu 
verkaufen. Selbſtkäuſer erfahren Albers koste of 
o. 21 parterre links, Vormittags von 9 bis 11 Uhr. 
— p 


Ein ſeit 20 Jahren betehendes renommirtes — 
und Mode-Waaren-Geſchäſt in Berlin, mit Äh 
breiteter und ſolider Kundſchaft, iſt mil ſämmtlichen 
Beſtänden und guter Einrichtung wegen Todesſall 
el oh Ab enlbei der Stadtgerichts - Secretal 

uskunft ertheilt der Stadtgerichts-Secretair 
Hillgemhoff, Leipzigerſtr. 71 I Berlin. 


> In einer Provinzial-Hauptſtadt ift ein 


Dampfmühlen⸗Etabliſſement nebſt 
Brodfabrik, des in vollem. Betriebe, fast 


ofterirt Samen der echten veredelten Zucker-Rübe, der] unmittelbar an einem jchiffbaren Fluſſe belegen, 


anerkannt zuckerreichsten und vorzüglichsten zur Zucker- 
fabrikation, 1859er Ernte unter vollster Garantie für 
Echtheit und Keimfähigkeit bei billigster Preisnotirung. 


amilienverhältniſſe ei: billig und unter günftigen 
ahlungsbedingungen ſofort zu verkaufen. Nähere 
ustunt erhält man in der Exped. d. Bl. 


Bei der beginnenden Bauzeit 


empfehlen wir 


B—- Imglische glasirte Stein-Röhren, 


von 2—18 Zoll Durchmesser, > 
zu Wasserleitungen jeglicher Art, zum Leiten des Wassers in Brennereien und Brauereien 
theils zur Hinaufführung der Maische auf die Kühlschiffe; zu Purchlässen bei Wegen, Chausseen, 
Eisenbahnen, etc, — Ferner dienen sie zu Gas. und Wärme - Leitungen für Wohnhäuser, 
Fabriken und Orangerien; zu kleinen Sehornsteinen und russischen Röhren, \ 
Die Vorzüge, welche diese glasirten Stein-Rühren gegen eiserne Rohre haben sind allgemein 
bekannt und anerkannt worden, dennoch glauben doch hier kurz auf dieselben hindeuten zu müssen: 
Die Hauptvorzüge bestehen darin, dass diese bereits erwähnten Stein- Röhren in Folge ihrer 
Glasur kein Oxyd absetzen, keine Unreinlichkeit annehmen, auch nicht, vie bei den eisernen Röhren 
es der Fall ist, vom Rost verzehrt werden, während sie vollkommen den Druck aushalten, welchen die 
eisernen aushalten; dabei stellen sie im Preise 40 —100 % billiger als eiserne. 


Es ist uns für Pommern die Maup'-Wiederiugs dieses Fabrikats übertragen und liegen | 
Wir berechnen nur Fabrik-Pireise, und besorgen] & 


Muster zu jeder Zeit bei uns zur Ansicht, 
auf Verlangen den Transpert der Röhren nach dem Bestimmungsort. 
Wir empfehlen dies neue und vorzügliche Fabrikat angelegentlichst, 


G. Borch & Co., 


landwirthschaftliches Commissions- Geschäft 
4 Stettin, Frauenstrasse No. 5. 


S Sc, 


Das Pianoforte-Magazin von 
Louiſenſtr. 13, Gi Woikenbauer Louiſenſtr. 13, 


am Roßmarkt. am Roßmarkt. 
empfiehlt Concert und Stutzflügel, Pianos in Tafelform, Harmoniums und Pianinos von Blondel 
und Charles Voigt in Paris, Merchlin in Brüffel, Carl Scheel in Caffel, C. Bechſte in in 
Berlin, J. G. Irmler in Leipzig, F. Dörner in Stuttgart und Höllin g uud Spangenberg 


in Zeitz. 
a Sämmtliche Inſtrumente werden unter mehrfährfger Garantie zu möglichſt billigen Preiſen 
verkauft, ſowie gebrauchte Pianos in Zahlung angenommen. 


Sede 


— 
* 
2 
& 
. 
® 
® 
G 


'aft für jedes annehmbare Gebot 


verkaufen verſchiedene 


‚wollene, halbwollene und ſeidene 
Kleiderſtoffe, Winter- Mäntel und Jacken 


jüngſter Saiſon; wie au 


E Ftühjahrs⸗Mäntel und Mautillen SL 


vorjähriger Facon's. l day i 
M. Hohenstein & Co., 
nn Ch ulzeufirofig Ale 


Pen ö N Si ) 


Den Empfang meiner Frankfurter 
| Meß Waaren — 
ige ich hiermit ergebenſt an. r 

— u a 5 5 ü . J. S. Löwenthal, 

N Schulzenſtraße 39, früher Grapengießerſtraße. 


Die Neuen Pariſer Façons in Umhängen, wie auch Manutillen 
ſind bereits copirt und empfehle ich ſolche in großer Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen. 

3 N J. S. Löwenthal. 


* 


alitäten 


Taffete in allen verſchiedenen Qu 
und Breiten empfehle ich ſehr billig. 
| J. löwendhal. 


5 a 2 


Die Nouveautés für die bevorſtehende Saiſon 


ſind eingetroffen. 
Wir empfehlen unſer „großartiges“ Lager von 


Strohhüien, 


in jedem Facon und Geflecht, 
für Damen, Herren und Kinder. , 
| Seidene Bänder und Hutſtoffe, 


Blumen und Putz⸗Fournituren 
zu den billigſten Preiſen. 


«ebrüder Saalfeld, 
Breiteſtraße 31. | 


419 


Aechten weißen Zuckerrübenſamen 


empfingen von Herrn Carl Schobbert in Quedlinburg in Commiſſion und offeriren 


ſelben hilligſt. 
| . G. Borck & Co, 


landwirthſchaftliches Commiſſions⸗Geſchäft 
Stettin, Frauenſtraße No, 5. 


u 


Beutlerſtraße No. 3. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Für au Magenkrampf u. 
ſehlechter Verdauung Leidende! 

Nähere Nachricht über das Dr. Doeck'ſche Magen- 
mittel ertheilt auf frankirte Anfragen die Familie 
des weiland Dr. med. Doecks zu Barnſtorf im 
Königreich Hannover. 


Zwei oder drei jungen Leuten, die die hieſigen 
Schulen beſuchen wollen ꝛc., weiſet zum 1. April eine 
Penſion bei liebevollen Leuten (Kaufmann) nach 

N. Graßmann's Buchhandlung. 


Ich wünſche ein kleines Grundſtück, 
beſtehend in Wohnhaus, Stallung, 
Scheune, Garten, 30--50 Magd. Mor- 
—— gen Acker und Wieſe, auf die Dauer 
von 10 bis 15 Jahren in Pacht zu übernehmen. 
Offerten werden francy erbeten, 

J. F. Schultz, Wieſenbauer in Demmin. 


> 
5 Thlr. Belohnung 

Demijenigen, der mir zur Wiedererlängung eines mir 
am 6. Abends aus meinem Zimmer geſtohlenen neuen 
dunkelblauen Rockes, in deſſen Bruſttaſche ein Etui, 
woran dem Eigenthümer viel gelegen, für jeden dritten 
ohne Werth iſt, und welches ich unter meiner Adreſſe 
per Poſt zurück erbitte, einer ſchwarzen Hoſe und 
eines bunten Shawltuches verhilft. ; 


Emil TUhyın, 
Schnlzenſtr. 17, i. d. Buchhandlung. 
Fortepianos ſind zu vermiethen 
gr. Domſtraße Nr. 24. 
Bitte zu beachten! 


Oberhemden, ſowie auch andere Wäſche wird 
ſauber genäht und geſtickt Roßmarktſtr. 7, 3 Tr. 


Alte Möbel werden ſauber aufpolirt uud ausge- 
beſſert, auch iſt daſelbſt eine zahme Eichkatze zu ver⸗ 


kaufen. Heinrich, Paradeplatz 31. 
* meinem gründlichen Schneiderunterricht können 
no 


einige junge Damen Theil nehmen. 
0 f Louise Thiele, 
Louiſenſtraße No. 14— 15, 4 Tr. 


Gummiſchuhe 


reparirt billig u. gut Robert 
Hartmuth, oben in der 


Stadt- Theater. 


= Freitag, den 9. März: 
Einer von unfre Leut. 


Poſſe in 4 Abtheilungen von D. Kaliſch. 


a —— 


Vermiethungen. 


Schulzenſtraße Nr. 17, 4 Tr. hoch, iſt ein Saal 
zu vermiethen. ö 


Gr. Ritterſtraße 5 parterre links, iſt ſogleich anch 
12 5 eine fein möblirte Stube zu vermiekhen, auch 
ann auf Verlangen Bekoſtigung gegeben werden. 


Vaumſtraße 22 ift eine Schloffer⸗ oder Klempner⸗ 
Werkſtelle zum 1. April zu he 


Eine Stube nebſt Cabinet iſt Schulzenſtraße 30 


zu vermiethen. 


— ß 
Ein Laden nebſt allem Zubehör iſt zu vermlethen 
5 allſtraße Nr. 20, 


Eine Wohnung iſt zum 1. April zu vermiethen 


Schiffbaulaſtadie 11. 
. l 


Eine berefehafttiche Wohnung von 4 Stuben nebſt 
Zubehör ie 1. April zu vermſethen. Linden⸗ u. 
Artillerieſtraßen-Ecke 14, beim Hausverwalter. 


Frauenſtraße 20 iſt zum 1. April ein Comtolr 
parterre belegen, zu vermieten. 


Schulzenſtraße Nr. 5 
iſt die 2. Etage 1175 deo zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt parterre. 


Gr. Laſtadie 9 Ä 
e 92 ſind Remiſen und e re pe 


zu vermlethen. Näheres Pelzerſtr. 5, 


Ein beer Dartiir iſt zum 1. April zu 
6. \ 


vermiethen Oberwie 


Eat ͤ el warlirın 
Kloſterbof 26 ift din Kelle 1 
then. Näheres 1 re rwohnung zu vermie 


Paradeplatz 6 
hoch, zu vermiethen. 


Eine möbl. Stube iſt ſofort zu vermiethen. 


Roßmarkt 15, 4 Treppen. 
— — — —æ⸗iß 


Louiſenſtraße 26, 2 Treppen hoch, find möblirte 
Zimmer, mit auch ohne Berötinung, zu vermiethen. 


2 Stuben, Kammer und Kü d 1 it 
zu vermiethen Fuhrſtraße Nr. a ae 
— ä — — —— 


Eine Wohnung mit Pferdeſtall iſt zu vermiethen 
Große Laſtadie No. 4. 


Eine Sommer-Wobnung ift zu vermiethen Bre⸗ 
dow No. 61. 
—i —— öU]wů—5X5ßX„ã: J...! 
Stube, Kammer und Küche nach vorne heraus, 
iſt Breiteſtr 55 zum 1. April zu vermiethen,. 


— — 
4 Stuben nebſt Zubehör, 4 Tr. ho 1 
1. Apirl zu vermiethen Lindenſtraße N ch, find zum 


iſt eine möbl. Hinterſtube, 1 Tr. 


Im Banquier Abel“ ſchen Haufe am Heumatl! 
find die von der Germania bisher benutzten Räumt, 
beſtehend aus 4 Stuben, Geſindeſtube, Küche ꝛc., zun 
1. April d. J. anderweitig zu vermiethen. 


Gr. Laſtadie No. 100 iſt die 3. Etage des Vorder“ 
bauſes, beſtebend aus 2 Stuben, Schlafſtube, Küch 
und Mädchenkammer, zu vermiethen. 


— —.8ß8———— 
Fiſchmarkt 7 find zum 1. April 2 Wohnungen 
von 3 und 2 Stuben zu vermiethen. Näheres unkel 
im Poſamentier-Laden. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs· Ge ſuche 


Ein junger Mann, mit der einfachen und do 
er Buchführung vertraut, mit guter Handſchrift 
ucht auf einige Stunden täglich angemeſſene Ber 
a: Adrefi den unter der B 

efällige Adreſſen werden unter der Bezeichnung 
F. K. in der Exped. dieſes Blattes erbeten. n | 


Ein junger Mann, Sohn anſtändiger Eltern 
der die Landwirthſchaft erlernen will, findet ein 


Stelle. Näheres bei 
G. Borek & Co., 
Frauenſtr. No. 5. 


Ein junger Mann anſtändiger Eltern, der Tertid 
eines Gymnaſiums beſucht, wünſcht zum 1. Apel 
in einem Galanterie- oder Kur waaren-Gejchäft eint 
Stelle als Lehrling. Hierauf Reflektirende wollen 
ihre Bedingungen gefälligſt an den Kaufmann H. 
Fleuch in Treptow a. R. gelangen laſſen. 


Eine Nätherin, die auch im Schneidern geübt if 
ſucht Beſchäftigung in und — 3 a 4 
Fuhrſtr. 12, 4 Treppen. 


Eine junge Amme wünſcht ſobald wie mögl. 
etnen ie e erfragen gr. Laſtadie No. ar 
der Wittwe Welk. 


Zwei ordentliche Mädchen, eine Köchin und 
Hausmädchen, laschen zum 2. April einen Dienst 
Zu erfragen Louiſenſtr. 4, parterre, hinten rechts, 


Eine zuverläſſige Kinder det 2. 
einen Dienſt Gabe Schule 68 PR 1 


„Böttchergeſellen, die auf Pack ebinde 
geübt ſind, finden dauernde walten 
in der Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabril 
in Züllchow. 


Eine Land⸗Amme ſucht wo 
Dienſt e 3 r 


Ein ordentliches Mädchen von außerhalb 77 
aller häuslichen Arbeit vertraut, ' 
ein anderes Unterfommen]; 15 J 2 
Dienſt. Näheres Raths 
Lasch. a 


Junge Mädchen, welche feine Wäſche nä 
nen, mögen ſich melden Fuhrſtraße 12 5 8 
i N 2 


nr 


elend! 

des Abgangs und der Ankunft d a 

ahn zu Stettin. Babnnüge un 

A. Bahnzüge (Abgang) 

Nach Berlin: I. Zug 6 Il. 35 W. . u. 

55 M. Nachm. (in Leuten an bie er 

Poſten na Greifenhagen und Ba 

III. Zug 6 U. 20 M 

an die Perſ.-Poſten 
Fiddichow), 

U 50 M. fr. 


Nach Cöslin-Colberg: 1. Zug 6 

Nach Kreuz: I. ug 10 U. 33 M. 5 
Damm Aaſchluß an die Perf-Poſſen nach Coder 

=, San Cöslin-Colberg: II. Zug 3 u. 20 


en?’ 
Güterzug 8 U, 


und Pyritz). 
ach 


Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt⸗Damm 


Anſchluß an die Peri.- 
dort weiter nach S. rage vun en 


(Ankunft.) 


Aus Berlin: J. Zug 10 U. Bm, II. Zug à U. 2 M/ 


am ll. Qus 10 U. 20 M. Abds., Güterzug 1 U. 
Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 
Cöslin-Colberg: I. Zug 13 U. 40 
u. Zug 6 U. 16 M. Abbe, 
Colberg: II. Zug 11 Ul. 47 M. Abds. 
B. Poſten (Abgang). 1. f 


M. Nm. 
Aus 2 
Aus Eöslin- 


Botenpoſt nach Grabow u. Reihen 6 U. fr. f 
W nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30 M. 


rm. i 
Kariolpoſt nach Grabow und Zühchow 12 U. x 
e . F ea 311.0 N. 5. 
erſonenpoſt n ontag, 
ebene man elo 8 . 30 M. Ade. F 
np. n ow, f ‘ 
bal e 0 f 105 winemüude, Wollin, Cam- 
otenpoſt n rabow u. Züllchow 6 U. 30 M. A. 
Schnell-Poſt na j 90 
ne ee beg h, Denen 
erſonenpo 
12 Nac a Colberg, Cammin, Wollin, Gülzow 
Perſonenpoſt aus C werg, Sun ü 
enpoſt aus Colberg, Swinem 7 7 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 . n 
Hchnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 Ul. 55 M. fr. 
Hasen 17 en zum Grabow 7 U. fr. 
erſonenpoſt au onta i D 
abend aus Neuwarp) 7 U. 86 Nat woch re. 
erſonenpoſt a. Gollnow, Cammin, Wollin o u. 20 M. 
erſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 1 U. 5 M. Nm. 
ariolpoft aus Züllchow und Grabow 1 U. 15 M. N. 
5 aus Paſewalk (Stralſund) 5 U. 25 M. Ab, 
otenpoſt aus Bülow u, Grabow 7 U. 30 M. A 


